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Produktion und Versorgung der Bevölkerung durch 
die Herstellung der notwendigen Beweglichkeit bei 
der Plandurchführung sind auszuwerten, weiter zu 
qualifizieren und voll wirksam zu machen. Mit den 
Fonds für Handelsrisiko und den Fonds für kleine 
Preiskorrekturen des Handels ist eine bedarfsge­
rechte Versorgung der Bevölkerung zu unterstützen. 
Der Bestelldienst und andere Einkaufserleichterun­
gen sowie zeitsparende Einkaufsmethoderi sind ent­
sprechend den bezirklich unterschiedlichen Bedin­
gungen weiterzuentwickeln; die. mit dem Waren-- 
einkauf verbundenen Kundendienste und Dienstlei­
stungen sind planmäßig zu erweitern.
Die vielfältigen Initiativen der Bevölkerung, insbe­
sondere bei der Mitarbeit in den Kundenbeiräten 
und Verkaufsstellenausschüssen, sind stärker zu 
nutzen. Die Hinweise und Anregungen, der Bevöl­
kerung sind als eine wichtige Form der demokra­
tischen Mitarbeit und als wesentliche Grundlage 
zur Verbesserung der Handelstätigkeit sorgsam aus­
zuwerten und zu berücksichtigen.
Die Mitarbeiter in den Verkaufsstellen, Kaufhallen 
und Warenhäusern sowie die Leiter der Handelsein­
richtungen und Betriebe sind aufgerufen, an einem 
wichtigen Abschnitt der Volkswirtschaft einen be­
deutenden Beitrag zur Verbesserung der Versorgung, 
der Effektivität der Handelstätigkeit, zur Verbesse­
rung der mit dem Wareneinkauf verbundenen Kun­
dendienste und damit zur Verbesserung der Ar­
beite- und Lebensbedingungen der Bevölkerung zu 
leisten.
Zur Verbesserung der Wohnbedingungen für die Be­
völkerung sind 500 000 Wohnungen durch Neubau, 
Modernisierung, Um- und Ausbau zu schaffen und 
mindestens 8,5 Mrd. M für Baureparaturen an Wohn­
gebäuden sowie an Schulen, Kindereinrichtungen 
und Gesundheitseinrichtungen in Wohngebieten ein­
zusetzen. Der Anteil der Arbeiterwohnungsbaugenos­
senschaften am Wohnungsneubau ist 1975 auf min­
destens 45 % zu erhöhen. Der individuelle Woh­
nungsbau, vor allem für Arbeiter und kinderreiche 
Familien, ist stärker zu fördern.
Der komplexe Wohnungsneubau ist vorwiegend auf 
die Zentren der industriellen Entwicklung zu kon­
zentrieren, um vor allem die Wohnverhältnisse der 
Arbeiterklasse, insbesondere der Familien mit' Kin­
dern, zu verbessern. Unter Einbeziehung kreisgelei­
teter und landwirtschaftlicher Baukapazitäten in 
Städten, Arbeitersiedlungen und Gemeinden ist 
durch Instandhaltung, Modernisierung und Erwei­
terung des Wohnungsbestandes eine Verbesserung 
der Wohnbedingungen und der Wohnraumversor­
gung der Bevölkerung zu erreichen.
Die Baukosten sind durch rechtzeitige und sorg­
fältige Investitionsvorbereitung, Auswahl der gün­
stigsten Standorte sowie Anwendung der rationell­
sten Bebauungspläne und Projekte zu senken. 
Mindestens 75 % der Neubauwohnungen sind in Ge­
bäuden bis zu 6 Geschossen zu errichten. Im Durch­
schnitt ist eine Wohnungsgröße von 56 m2 einzu­
halten. Die Bereitschaft der Bürger, sich mit eigenen 
Leistungen und finanziellen Mitteln an der Verbesse­
rung der Wohnbedingungen zu beteiligen, ist zu för­

dern und durch die erhöhte Bereitstellung von Bau­
materialien zu unterstützen. Die Wohnraumlenkung 
zur Nutzung unterbelegter Wohnungen und zur Ver­
sorgung kinderreicher Familien mit ausreichendem 
Wohnraum ist weiter zu verbessern.
Zur besseren Versorgung der Bevölkerung sind die 
Dienstleistungen und Reparaturen als wichtiger Be­
reich der gesellschaftlichen Produktion schrittweise 
weiter auszubauen mit dem Ziel, vor allem für die 
berufstätigen Frauen eine weitere Erleichterung der 
Hausarbeit zu gewährleisten. Durch den Ausbau des 
Netzes- der Annahmestellen ist auch in den kleine­
ren Städten und Landgemeinden der Bedarf an

Dienstleistungen und Reparaturen besser zu befrie­
digen.
Die Leistungen der industriellen Wäschereien an 
Fertigwäsche und Chemischreinigung für die Bevöl­
kerung sind auf mindestens 130 % zu erhöhen; der 
Anteil der Hausbelieferung ist auf 50 % zu stei­
gern. Die Versorgung mit Reparaturen an technischen 
Konsumgüter-n ist weiter zu verbessern. Großgeräte, 
wie Fernsehapparate, Waschmaschinen und Kühl­
schränke, sind zunehmend in der Wohnung der 
Kunden zu reparieren. Die Produzenten technischer 
Konsumgüter haben durch hohe Qualität den Re­
paraturaufwand für ihre Erzeugnisse zu verringern. 
Die volkseigenen Dienstleistungs- und Kundendienst­
betriebe haben in Zusammenarbeit mit den Betrie­
ben mit staatlicher Beteiligung, den Produktions­
genossenschaften des Handwerks und Privatbetrie­
ben in den Versorgungsgruppen die Rationalisie­
rung und Spezialisierung' im Interesse einer spür­
baren Verbesserung der Versorgung der Bevölke­
rung zu verwirklichen.
Zur Verbesserung von Sauberkeit und Hygiene in 
den Wohngebieten sind die Leistungen der Stadt­
wirtschaft planmäßig zu erhöhen.

2. Das einheitliche sozialistische Bildungswesen ist 
kontinuierlich weiterzuentwickeln. Sein Ziel, insbe­
sondere die Jugendlichen zu sozialistischen Persön­
lichkeiten heranzubilden, ist durch weitere Erhöhung 
der Qualität der Aus- und Weiterbildung und der 
klassenmäßigen Erziehung anzustreben.
Die junge Generation, insbesondere die Arbeiterju­
gend, ist zu verantwortungsbewußten Staatsbürgern 
zu erziehen, die eine hohe Bildung besitzen, den 
politischen Standpunkt der Arbeiterklasse vertreten 
und eine gute Qualifikation mit hoher Leistungs­
bereitschaft im Beruf verbinden.
Die Erziehung muß noch stärker dazu beitragen, die 
Wirksamkeit der Erziehungsprozesse, die Fähigkei­
ten und die Bereitschaft zur fehlerfreien Arbeit, zur 
bewußten Teilnahme an der Neuerer- und Rationali­
satorenbewegung und an der Leitung und Planung 
gesellschaftlicher, staatlicher und ökonomischer Pro­
zesse zu entwickeln und zu fördern.
Auf dem Gebiet der Volksbildung ist die zehnklas- 
sige Oberschulbildung im wesentlichen abzuschließen. 
Dazu sind 1975 90% der Schüler mit Abschluß der
8. Klasse in die 9. Klasse der allgemeinbildenden 
polytechnischen Oberschule aufzunehmen.
Dabei ist das Niveau des Unterrichts in den allge­
meinbildenden polytechnischen Oberschulen und der 
außerunterrichtlichen Bildung und Erziehung zu er­
höhen. Der Einfluß der Arbeiterklasse auf die Be­
wußtseinsentwicklung der Schüler ist zu verstär­
ken.
Durch den Neubau von mindestens 16 000 Unter­
richtsräumen und 500 Turnhallen sind die Unter­
richtsbedingungen zu verbessern.
Beim Einsatz von Investitions- und Instandhaltungs­
mitteln durch die örtlichen Staatsorgane sind stär­
ker Einrichtungen des Sonderschulwesens, der Ju­
gendhilfe und Heimerziehung zu berücksichtigen.
Die Instandhaltungsmittel sind auf die Erhaltung 
und Modernisierung der Altbausubstanz zu konzen­
trieren. ч
Die Ausbildung in den zur Hochschulreife führen­
den Bildungseinrichtungen hat in Übereinstimmung 
mit der Entwicklung des Hochschulstudiums zu er­
folgen.
Durch die Erhöhung des Bestandes auf 750 Kinder­
gartenplätze je 1 000 Vorschulkinder und auf 
660 Hortplätze je 1 000 Schüler der ^Classen 1—4 im 
Jahre 1975 sind die Bildungs- und Erziehungsmög­
lichkeiten sowie die Bedingungen für die Berufs­
tätigkeit der Frauen zu verbessern. Die neuen Kapa­
zitäten für Kindereinrichtungen sind vor allem in 
Industriezentren zu schaffen.


